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Professor Manfred Rühle emeritiert  
 
Stuttgarter Spitzenforscher hat maßgeblich zum Weltruf des 
MPI für Metallforschung beigetragen 
  
  
Prof. Dr. Manfred Rühle emeritiert zum 31. März 2005. Er ist wissenschaftliches 
Mitglied der Max-Planck-Gesellschaft und Direktor der Abteilung „Gefüge und 
Grenzflächen“ am Max-Planck-Institut für Metallforschung in Stuttgart-Büsnau. 
Im Laufe seiner wissenschaftlichen Karriere hat Professor Rühle sich und seine 
Arbeitsgruppe an die Spitze der weltweiten Forschergemeinde im Bereich der 
Transmissions-Elektronen-Mikroskopie platziert. Über Jahrzehnte verkörperte 
er damit eine Kernkompetenz des MPI für Metallforschung. Zudem war Profes-
sor Rühle außerordentlich aktiv in der Nachwuchsförderung.  
 

Ein Forscher von Weltrang – „made in Stuttgart“ 

Manfred Rühle wurde im März 1938 in Stuttgart geboren und diplomierte 1962 an der 
Universität Stuttgart in Physik und Mathematik. Seine Promotion im Oktober 1966 
brachte ihn mit der Transmissions-Elektronen-Mikroskopie (TEM) in Kontakt und 
legte den Grundstein für seine wissenschaftliche Karriere. Im Laufe dieser hat Profes-
sor Rühle es an die Weltspitze seiner Zunft gebracht. So wurde das MPI für Metallfor-
schung zum „Mekka der Elektronen-Mikroskopiker“.  

Manfred Rühle hat sehr enge Kontakte mit ausländischen Kollegen unterhalten - ins-
besondere mit jenen aus den USA dank zweier längerer Aufenthalte am Argonne Na-
tional Laboratory (1970/71) und an der University of California at Santa Barbara 
(1986-89). Zudem leitete Manfred Rühle eine Partnergruppe mit der Chinese Acade-
my of Science in Shenyang. Aufgrund der vielen Gastwissenschaftler wehte stets eine 
internationale Atmosphäre durch seine Abteilung. Ein beständiger Austausch neuer 
wissenschaftlicher Ideen war gesichert.  
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Im Jahr 1989 folgte Manfred Rühle dem Ruf der Max-Planck-Gesellschaft auf einen 
Direktorenposten in Stuttgart. Mit der Errichtung von mehreren höchstauflösenden 
Elektronenmikroskopen katapultierte er in den 90er Jahren die Stuttgarter Forschungs-
aktivitäten auf ein neues, überragendes Niveau.  

Manfred Rühle leitete das MPI für Metallforschung als Geschäftsführender Direktor 
von 1994 bis 1999. Zuvor hatte er das MPI für Mikrostrukturphysik in Halle mit ins 
Leben gerufen und war einer der Übergangs-Direktoren von 1991 bis 1993.  
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Manfred Rühle hat Untersuchungen zur Struktur und Zusammensetzung von inne-
ren Grenzflächen in verschiedenen Materialsystemen durchgeführt. Diese flächen-
haften Defekte haben großen Einfluss auf viele, auch technisch relevante Material-
eigenschaften. Weltweit einzigartig dabei ist die Verbindung von Materialfor-
schung und Mikrostrukturanalytik mit Elektronenmikroskopie. Auch legte Manfred 
Rühle besonderen Wert auf die enge Verknüpfung theoretischer mit experimentel-
ler Materialwissenschaft. Diese erfolgreiche Kombination ist selbst in der Max-
Planck-Gesellschaft nicht häufig anzutreffen. 

Professor Rühle ist es gelungen, hervorragende Geräte für diese Zwecke zu akqui-
rieren. Darüber hinaus forderte er die Mikroskop-Herstellerfirmen beständig her-
aus, an die Grenzen des technisch Machbaren zu gehen. Neben den materialspezifi-
schen Fragestellungen lag Manfred Rühles zweiter Schwerpunkt auf den methodi-
schen Weiterentwicklungen im Bereich der Transmissions-Elektronenmikroskopie. 
Es ging immer um die Frage, mit welchen technischen Finessen und mit welchen 
Möglichkeiten der Probenvorbereitung sich die Materialanalyse verfeinern ließe. 
So hat sich die Gruppe um Rühle eine spezielle „in-house-Kompetenz“ erarbeitet 
hinsichtlich der Anpassung und Optimierung der optischen Instrumente und not-
wendigen Techniken (insbesondere Probenpräparation). 

 
Kernkompetenz des MPI für Metallforschung  
– neues Zentrum für Elektronenmikroskopie 

Professor Helmut Dosch, Geschäftsführender Direktor des MPI für Metallfor-
schung betont: „Die Transmissions-Elektronenmikroskopie ist unabdingbar für die 
Entwicklung neuer Hochleistungsmaterialien. Dank Professor Rühles Pionierarbeit 
ist sie zu einer Kernkompetenz der Stuttgarter Max-Planck-Institute geworden, die 
wir in Zukunft weiter ausbauen müssen. Derzeit läuft die Errichtung des neuen 
Stuttgarter Zentrums für Elektronenmikroskopie bei uns auf Hochtouren.“  

Das Zentrum für Elektronenmikroskopie eröffnet am 01. April 2005. Es wird das 
unter Manfred Rühle angesammelte Know-How  über die Institutsgrenzen hinweg 
auch anderen Forschungseinrichtungen und der Industrie in Baden-Württemberg 
zur Verfügung stellen.  

 

Verantwortung über die Institutsgrenzen hinweg  
– Aktiv in der Nachwuchsförderung 

Von 1994 bis 1997 war Professor Rühle Präsident der Deutschen Gesellschaft für 
Elektronenmikroskopie. Auch saß er der Deutschen Gesellschaft für Materialkunde 
vor (2001 – 2004). Im Laufe seiner wissenschaftlichen Laufbahn konnte er zwei 
ihrer wichtigen Auszeichnungen entgegen nehmen (1969 - Masing Preis, 1999 - 
Heyn-Denkmünze). Die American Ceramic Society verlieh ihm alle von ihr verge-
benen Preise.  

In seiner Laufbahn als Wissenschaftler hat Manfred Rühle über 80 Doktoranden 
hervorgebracht. Mehr als 15 seiner Mitarbeiter haben C3- und C4-Positionen er-
langt.  
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